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176 Chymiſche Unterſuchung

geſchehen , werden ſo lange in Waſſer gekocht , bis ſü
gantz aufgeloͤſet ſind . In dieſe Solution , die gar keinen

Geruch hat , wird Eßig getroͤpfelt , ſo entſtehet augen

blicklich ein heftiger Geſtanck , und die zuvor gang dün

ne Solution wird nun ſehr dicke . Man troͤpfelt darauf
ſo lange Eßig hinein , und ruͤhret die Materie um , bis

ferner nichts zu Boden fallen will : Alsdenn laͤſſet maßz

die Materie ſtehen , ſo ſetzet ſich allmaͤhlig das zu Bo⸗

den gefaͤllte , und wird weniger daraus , als man wohl

anfangs vermuthet haͤtte. Das klare was oben ſtehel,

ieſſet man darauf ab , und ſpuͤhlet die zu Boden ge⸗

unene Materie fo lange ab , bis - fie - gar feinen Oy

ſchmack mehr hat , darauf wird ſie gelinde getrocknet ,
da denn wenig Materie , dien den erwehnten Nahmen

Hat, uͤbrig bleibet .

Der Nutzen .
Der mit dem Alcali vermiſchte Schwefel des Spig

Glaſes macht die Schlacken , ( Proc . 212 . ) wenn dieſe
in Waſſet gekocht werden , ſo erhaͤlt man eine ſchweft⸗
ligte Lauge , kommt das Aeidum dazu , ſo faͤllet def
Schwefel zu Grunde . Er hat die Kraff , gelinde Bre⸗

chen zu erregen , und weiler dem Silber eme Gold⸗Fatht
giebt , wenn es damit gerieben wird , ſo hat er deshalb

den Beynahmen Auratum bekommen .

Der CCX V, Procek ,
Grocus Antimọnii ,

ii Zubereitung .
Reibe Antimonium und Salpeter von beydengleich

piel zu einem zarten Pulver , ſetze dgrauf einen eiſerneſ

Loͤffel aufs Feuer , und laß ihn faſt roͤthüich gluͤen, wi
etwas weniges von dieſem Pulver hinein , ſo entzuͤnde
es ſich toie Schieß⸗Pulbet ; Wenn e8 darauf fille wor

den , ſo wirff wiederum etwas frifhes hinein , fo my

ündet es ſich wie zuvor . Fahre auf ſolche Art forty

fis alle hiezu gewidmete Materie abgebranntiſt⸗ woni
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dos heftigſte Brechen machen , und wenn Wei

auf gegoſſen wird , ſolchem eben die Kraft I

da doch dag nathy lihee Antimonium die Kraft, PBreck

zutetkkgen nicht Hiebey iſt auch die Beraͤnde⸗
ung der Farbe z mercken . Wenn dieſe Operation
inmeinem groſſen Schmeltz⸗Tiegel mit einer ziemlichen
Penge Materie , in ſtarcken Feuer an geſtellet , und die

Materie nachttiahls Heſch ialsen ia . ſo findet iman

it Glag auf dem Grunde , davon die Schlacken ab⸗
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ug hat , alg òs Glas das nach dem muͤhſamen 210 ,
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Der
CCXV I Proef.

Ein gelindere
Antimon iio

?Zubereitung .
Reibe einen Theil Antimonii und zwey Sheil Sal⸗
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